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Angedacht: Die frohe Botschaft 

Von Margrit Schrader 

Weihnachten ð Fest der Freude und des Friedens! So wird es empfunden ð 

in den Familien, in Stadt und Land, in der Welt. Menschliche Nähe im Got-

tesdienst und zu Hause, liebevoll verpackte Geschenke, ein besonderes 

Festmahl, ungeduldiges Warten der Kinder auf die Bescherung ð das ge-

hört zu Weihnachten. Das ist Freude! Aber wie ist es mit dem Frieden be-

stellt? Nicht selten kommt es in dieser Zeit zu Streit zwischen Menschen 

im persönlichen oder im öffentlichen Bereich.  

Befinden wir uns nicht gerade jetzt in einer Zeit des Fürchtens? Die 

Corona-Pandemie hat uns in ihrem Griff - wir fürchten uns vor ihr. Gewalt 

und Kriege beherrschen die Welt -  wir  fürchten uns davor. Toleranz und 

Achtung vor Andersdenkenden, Andersglaubenden und Anderslebenden 

fehlen oft im Umgang der Menschen miteinander. Die Menschenrechte 

werden häufig verletzt ð wir fürchten uns davor. 

Leben wir also ständig in einer Zeit der Furcht? Nein! Die frohe Botschaft 

von der Geburt Jesu Christi bewahrt uns davor. 

ăF¿rchtet euch nicht! Ich verk¿nde euch eine Botschaft, die das ganze Volk 

mit großer Freude erfüllt. Heute ist für euch in der Stadt, in der schon Da-

vid geboren wurde, der lang ersehnte Retter zur Welt gekommen. Es ist 

Christus, der Herr. Und daran werdet ihr ihn erkennen: Das Kind liegt, in 

Windeln gewickelt, in einer Futterkrippe.ò (Lukasevangelium, Kapitel 

2,Verse 10-12+14)  

Das ist die frohe Botschaft zu Weihnachten. Sie ist für 

Christen das Fundament des Weihnachtsfestes, ohne 

sie gäbe es keinen Grund, sich zu freuen, zu feiern ð in 

der Familie und im Gottesdienst. 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventsð und 

Weihnachtszeit! 

Angedacht 



 

п 

Wiehnacht opôn Donn 

Von Tom Wolter  

Dieses Jahr ist vieles anders: Große Feste und ferne Reisen sind davon 

ebenso stark betroffen wie alltägliche Kleinigkeiten. Jeden Morgen be-

obachte ich zum Beispiel, wie sich die Kita-Eltern mit Abstand und Maske 

in einer Reihe vor der Kindertagesstätte postieren, um die Kinder in die 

Obhut der Erzieherinnen übergeben zu können. Das ist gewiss nicht so 

ausgelassen und entspannt wie einstmals, aber es funktioniert. 

Zwei Gedanken kommen mir dazu in den Kopf: Auf der einen Seite finden 

sich Möglichkeiten trotz der Pandemie das Leben weiterhin am Laufen zu 

halten. Das Tragen von Masken ist zwar für viele unangenehm, wird aber 

immer alltäglicher. Es wird gelüftet, desinfiziert, Abstand gehalten und 

schlichtweg aufgepasst, mit wieviel Menschen man zusammenkommt. Das 

Leben geht weiter. 

Auf der anderen Seite habe ich die Hoffnung, dass wir uns gerade unter 

diesen Bedingungen am Wesentlichen in unserem Leben erfreuen können. 

Viele haben in Sommer und Herbst noch einmal besonders ihren Garten 

genossen, Zeit mit den Lieben verbracht oder Urlaub in der Heimat ge-

macht. Es funktioniert also nicht nur, sondern da gibt es viel Schönes in 

unserem Leben, für das man dankbar sein kann. 

Diese Hoffnung habe ich auch für 

Weihnachten: Weihnachten fällt in die-

sem Jahr nicht aus, weil ein Virus uns 

keine Ruhe lässt. An Weihnachten feiern 

wir, dass Gott uns nahekommt. Wir fei-

ern, dass er uns liebt und uns auch in 

der Dunkelheit nicht allein lässt. Wir 

feiern die Geburt von Jesus Christus, 

dem Licht der Welt. Das feiern wir zu-

Titelthema 


